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AnterHotterröes .
Er soll dein Herr sein .

Erzählung von C . Aulepp -Stübs .
(Forts.) (Nachdruck verboten.)

„ Ob ichs will ? Ach , Fräulein Doktor ,
wie gernl Ich habe ja selbst so 'ne Angst
ausgestanden — ich mußte immer denken , wenn
dem Kurtchen was passiert ist , ich wäre ja
zeitlebens nicht wieder froh geworden.

"
„ Nun, die Angst war nur Ihre gerechte

Strafe ! Jetzt klingeln Sie , daß hier abgeräumt
wird, und dann führen Sie den Kleinen noch
etwas spazieren .

"
Hildegard küßt das Kind auf Mund , Stirn

und Wangen . Ihre Zärtlichkeit hat fast etwas
leidenschaftliches, als ob der Knabe das fühlte,
hält er sie fest und drückt sein Mündchen auf
die Hände.

„ Tante Hilde, dich habe ich am aller -,
allerliebsten ! "

„Nein, Kurtchen ! Erst kommt die Mama ! "
„ Ach ja ! Erst kommt die Mama" , spricht

er zögernd nach . Dann ein letzter Kuß, ein
Gruß mit dem Händchen und auch Hildegard
treibt es fort aus dem Bannkreis dieser wunder¬
vollen Stimme. Sie eilt hinüber nach der
Anstalt. Sie kann den Gesang nicht hören —
ihr Inneres ist seltsam erregt, sie muß sich
sammeln, muß sich an den Betten der Leiden¬
den Trost und innere Zufriedenheit holen.
Um diese Zeit betritt sie selten die Krankensäle,
erst gegen Abend macht sie sonst ihre Runde
wieder.

Die kleinen Köpfchen wenden sich denn auch
erstaunt ihr zu und betrachten entzückt die
schöne, lichte Gestalt in dem cremefarbenen Ge¬
wand. Viele kleine Händchen strecken sich ihr
verlangend entgegen.

„ Wie schön du bist "
, flüstert ein schwaches

Sümmchen . „Sehen die Engel auch so aus ?
Ich möchte so gern auch einer werden — —"
Das Sümmchen erstickt in undeutlichem Flüstern .

„ Bald , Liebling ! Bald wirst du ein Engel " ,
tröstet Fräulein Doktor das kleine Mädchen,
dessen Sehnsucht schon lange nach dem Himmel
geht. Ein armes , krankes Waisenkind, hat es
die Freuden dieser Erde nie kennen gelernt.

Hildegard geht langsam weiter, von Bett-
chen zu Bettchen. O, wie ihr das Herz auf¬

geht , bei dem Geplauder mit den Kindern !
Als sie fertig ist mit der langen Reihe, betritt
sie durch eine schmale Seitentür Georgs Gemach.Er liegt regungslos auf den Kissen . Sie
beugt sich über ihn und betrachtet prüfend das
wachsbleiche Gesichtchen . Dann nickt sie be¬
friedigt und wechselt mit der hinzutretenden
Schwester einige Worte. Sie hat diese Pfle¬
gerin besonders gern. Dieselbe ist noch so jungund doch so tüchtig. Es ist eine Kapitäns¬
tochter, deren Vater auf fernen Meeren den
Seemannstod fand . Ihr Mütterlein wird von
der ältesten Schwester gehegt und gepflegt,
während diese Jüngste dem Wunsche ihres un¬
berührten Herzens folgte und Krankenpflege¬rin wurde . Ihr frisches unverdorbenes Gemüt ,
ihr heiterer Sinn , vereint mit einem anmutigen¬
den Aeußern , lassen sie so recht geeignet er¬
scheinen, die Herzen der armen Kleinen zu
gewinnen, Doch nicht nur Kinderherzen fliegen ihr
zu — nein, Schwester Maria hat auch die
Herzen der Großen gewonnen. Jetzt sieht sie
HildegardIfreudig an .

„ O, Fräulein Doktor ! Es geht alles sehr
gut"

, antwortet sie auf ihre Frage.
„ Sie liebe Marie ! " Hildegard streckt der

Pflegerin die Hand hin . „Gehen Sie eine
halbe Stunde in den Park, es ist so schön
draußen — ich werde so lange hier bleiben" ,
sagt sie gütig . Sie zieht das junge Mädchen
an sich und drückt einen Kuß auf die von glatt
gescheiteltem Blondhaar eingerahmte schneeweißeStirn .

„ Fräulein Doktor sind so gut, das kann ich
gar nicht annehmen .

"
„ Gehen Sie nur, Kind ! " Hildegard öffnet

leise die Tür und schiebt Maria hinaus . Dann
nimmt sie den Platz am Fenster ein und starrt
träumerisch in die grünen Wipfel der hohen
Parkbäume. Ruhe, träge Ruhe überall . Drau¬
ßen summt eine Biene gegen die Scheiben und
drinnen atmet kaum merklich das kranke Kind.
Die Ruhe ist überaus wohltuend für daS junge
Mädchen.

Das Zusammenarbeiten mit Dr . Paulus
hat sie sich nicht so schwer gedacht ; doch sie
hofft, es wird besser werden, sein Wort von
vorhin , sein warmer Blick, hat ihr diese Hoff¬
nung fast schon zur Gewißheit gemacht . Georg
regt sich, Fräulein Doktor geht zu ihm, doch
da liegt er wieder ganz still und sie begibt sich

auf ihren Platz zurück. Ehe sie sich setzt , schaut
sie unwillkürlich den Parkweg hinunter . Auf
demselben nähern sich zwei Gestalten . Maria
und Hildegards Bruder, Richard . Sie sehen
grüßend herauf und sie nickt ihnen freundlich
zu . Gedankenvoll schaut sie dem Paare nach .

Wie , wenn ihr Bruder nun dieses junge
Mädchen liebt ? „ Nein , das darf nicht sein ;
Richard und ich , wir dürfen nicht glücklich sein " ,
murmeln die erblaßten Lippen . Als eine Weile
darauf hinter ihr die Türe geht und sie in der
Eintretenden rosiges Gesichtchen und strahlende
Augen sieht , mich sie sich zusammen nehmen,
um die schweren , düsteren Gedanken, die sie
bedrückten , nicht zu verraten . Fast möchte sieMarie warnen , ihr zurufen : „Bewahre dein
Herz, laß ab von dem Glück, von welchem du
träumst und welches du nie, nie erreichen wirst " ,
doch sie vermag es nicht über sich und geht mit
einigen lieben Worten und freundlichem Hände¬
druck leise hinaus.

Unten, vor der Haustür , trifft sie ihren
Bruder, der auf sie gewartet hat.

„Ich wollte dich holen, Schwesterchen! Char-
lotta ist ungehalten , daß du ausgerissen bist" ,
scherzt er, und legt die Hand der Schwester
aus seinen Arm .

„ Charlotta ungehalten über meine Abwesen¬
heit ? Du irrst dich wohl, Richard ? Der Doktor
leistet ihr doch Gesellschaft ! "

„Hat ihr Gesellschaft geleistet, willst du
sagen ! Als ich kam, verabschiedete er sich gerade.
Er hätte noch einen dringenden Besuch abzu¬
statten und danach riefe ihn seine Pflicht wie¬
der in die Anstalt , — entgegnete er Charlotta,
auf ihre Vorhaltungen , ob feines frühen Auf¬
bruchs. Sie ist darüber nicht ungnädig , unsere
schöne Kusine.

"
,. So ! " Fast etwas wie Genugtuung em¬

pfindet Hildegard über des Doktors Fortgehen ,
obgleich sie sich Vorwürfe macht, daß ihr Char-
lottas Mißmut darüber so gleichgiltig ist. Sie
schmiegt sich an ihren Bruder an .

„ Komm, Richard ! " Laß uns ein wenig
tiefer in den Park hinein gehen , ich habe heute
zu viel Karbol gerochen und möchte noch nicht
in die dumpfen Zimmer .

" Sie zieht ihn in
einen grünen Laubengang , an dessen Ende sich
ein lauschiger Ruheplatz befindet.I H

Er rückt seiner Schwester einen bequemen
Klappflnhl zurecht , zieht mit der Spitze seine
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Stiefels ein Fußbänkchen herbei und schiebt es

ihr unter die kleinen , in Hellen Halbschuhen
steckenden Füßchen .

„
's ist aber eigentlich riesig ungezogen von

uns , Charlotta so im Stich zu lassen "
, sagte

er , streckt sich aber dabei so behaglich in seinen
Stuhl , als ob ihm das ebenso „riesig " gleich-

giltig ist, wie er es ungezogen findet .
Eine Weile vergeht in tiefem Schweigen .

Ein leiser Luftzug weht ihnen den berauschen¬
den Dust von verblühendem Jasmin und roten
Rosen zu . Hildegard zieht das eine Knie ein
ganz klein wenig hoch und legt ihre gefalteten
Hände darum . Dann sieht sie forschend in
Richards blühendes Gesicht . Er streicht mit
den schlanken Fingern langsam das feine Bärt¬
chen und sieht träumerisch vor sich hin .

„Richard ! "

„Ja , Hilde ! "

„Richard , denkst du zuweilen an den Vater ?"

Zögernd , fast gehaucht , kommen die Worte über
ihre Lippen .

Ein Schatten legt sich auf sein eben noch
so Helles Antlitz , eine innere Bewegung spricht
aus dem Ton , in welchem er ihr leise ant¬
wortet ^

„ Ja , Hilde ! "

„ Ach , Richard ! Denke oft , recht oft an ihn .
Wir seine Kinder , sind es ihm schuldig . „ Ja ,
ich denke nur an ihn und seine Leiden . Willst !
du , Richard ?

„Du verlangst viel , Hilde . Warum soll ich
nur an ihn denken ? Warum mich stets mit
diesen düsteren Bildern quälen, , Ich bin jung ,
Hilde ! Mich verlangt nach Frohsinn , Heiterkeit .
In meinen Adern rollt das Blut noch stürmisch .
Bedenke das "

, erwiderte er düster .
(Fortsetzung folgt .)

Kemeinnühiges .
— Gegen Fliegen : 1 . Zugluft durch

gegenüber geöffnete Fenster oder Türen ; 2 .
Ausräuchern mit Essigdampf , vermittelst eines
auf einer Eisenschaufel liegenden heißen Steines ;
3 . Ausspritzen bezw . Ausstäuben überall dort ,
wo die Fliegen zum Vorschein kommen , vor¬
nehmlich an den Fenstern und Wänden , ver¬
mittelst besten dalmatinischen Insektenpulvers
oder besser mit Jnsektenpulvertinktur . Während
des Ausstäubens oder Räucherns muß man
Türen und Fenster schließen , dann alle toten
Fliegen zusammenkehren und verbrennen und
die betreffenden Zimmer gut lüsten .

— (EinfassungSpflanzen für den Garten .)
Als schönste ausdauernde Einfassungspflanzen
werden von Garteninspektor Wocke im praktischen
Ratgeber empfohlen : Buchsbaum , schottischer
Efeu , Leberblümchen , Grasnelken , Federnelken,
Karpathen -Glockenblume , Steinbrech , Gänse¬
kresse, Alpenkresse , Frühjahrsphlox , Thymian
und andere . Wir empfehlen allen Garten¬
freunden , die ihren Garten mit hübschen Ein -
assungspflanzen schmückenwollen , sich den Aufsatz
über die schönsten und besten Einfassungspflanzen
vom „ praktischen Ratgeber in Frankfurt a . O .

"

schicken zu lassen . Die Zustellung erfolgt kosten -

Die Sommerausgabe des von der General¬
direktion der kgl. Württemberg . Staatseiscn -
bahnen herausgegebenen „ Taschenfahrplans "

(Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart )
Preis 20 Pfg . ist am 1 . Mai erschienen.

Die zahlreichen Vorzüge des praktischen
und handlichen Büchleins sind bekannt : An¬
führung aller Anschlüsse und der Privat - und
Nebenbahnen , bequemstes Taschenformat , klarer
Druck und zweckmäßige Einteilung . Die amt¬
liche Bearbeitung bietet die Gewähr der Zu¬
verlässigkeit .
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Hornlos HorlMoilLLkt .
Der beste Mostansatz der Gegenwart ohne Zuckerzusatz einfach

in der Handhabung billig , und ausgiebig .
1 Portionenkanne zn 100 Liter Mk . 7 ö« empfiehlt
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Wein - Handlung
von

III vbr . Lomps
empfiehlt ihr großes Lager
reingehaltener in - u . auslän -

- bischer Weine , in allen Preis - >

fl lagen . In Fässern von 20
fl Liter ab I

Dampfwaschanstalt
Wirkensels .

Wir machen Interessenten daraus

aufmerksam , daß unser Wagen sin
MonatMai u . Juni jeden Montag, ^
Juli und August jeden Montag um

Donnerstag nach Wildbad koiinin
Bestellkarten auf den Wage--
werden in der Exp , d . Bl . abgegeben

Telefon Nr . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett , in Wildbad.
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